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4

4.1

Prompt Engineering – die Wissenschaft der
perfekten Eingabe

Prompt Engineering – das neue Gold!

Wer nicht genau weiß, wie der Prompt aussehen soll, darf sich nicht
wundern, was das Ergebnis ist.

Frei nach Mark Twain

Generative KI-Systeme sind darauf ausgelegt, auf Basis der Prompts, die sie

erhalten, sinnvolle und relevante Ergebnisse zu erzeugen. Je klarer und präziser

diese Prompts formuliert sind, desto passender und zuverlässiger fällt die

Antwort der KI aus [Gruettner 2024]. Die Herausforderung besteht jedoch darin,

dass solche Systeme in der Lage sein müssen, eine enorme Bandbreite an

Anfragen zu verstehen und darauf zu reagieren – von einfachen Fragen bis hin zu

hochkomplexen technischen Problemstellungen. Prompt Engineering befasst

sich genau mit dieser Problematik. Dabei handelt es sich weder um eine exakte

Wissenschaft, noch gibt es den perfekten Prompt!

Definition 4.1: Definition Prompt Engineering

Prompt Engineering umfasst verschiedene Techniken und Methoden zur

Optimierung von Eingaben für generative KI-Werkzeuge, mit dem Ziel, das

gewünschte Ergebnis zu erreichen.

nach [AWS 2024]

Das Ziel dieser Disziplin ist es, Anfragen so zu formulieren, dass sie die besten

Ergebnisse aus der KI herausholen. Dazu werden verschiedene Techniken zur

Verfeinerung und Optimierung angewendet, um Verzerrungen zu minimieren,

Missverständnisse zu vermeiden und möglichst treffsichere Antworten zu

generieren. Dabei sind sowohl Techniken zur Formulierung (siehe Abschnitt 4.3)

und Strukturierung des Prompts (siehe Abschnitt 4.4) als auch zum Ablauf einer
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4.2

■

■

Interaktion (siehe Abschnitt 4.5) hilfreich. Im Wesentlichen fungiert Prompt

Engineering als Brücke zwischen einer unstrukturierten Eingabe und einem

verwertbaren Ergebnis und ist somit das Requirements Engineering für gute

Prompt-Ergebnisse.

Warum ist Prompt Engineering wichtig?

Generative KI-Modelle liefern zwar oft beeindruckende Ergebnisse, doch die

Qualität für den Anwendungszweck kann aufgrund ihrer Funktionsweise (siehe

Abschnitt 3.2.2) und ihrer Grenzen (siehe Abschnitt 3.3.4) stark schwanken. Der

größte Vorteil eines durchdachten Prompt Engineering ist die

Qualitätssteigerung des generierten Outputs. Da generative KI-Systeme auf

Wahrscheinlichkeit beruhen, kann das Prompt Engineering das LLM in Richtung

unseres gewünschten Ergebnisses lenken. Häufig sind manuelle Korrekturen

oder Nachbearbeitungen im Rahmen einer Interaktion erforderlich. Durch

gezielte Anpassung der Prompts kann dieser Aufwand minimiert werden. Um

einen passenden Prompt zu finden, ist es essenziell, die unterschiedlichen

Konfigurationsmöglichkeiten der verschiedenen KI-Systeme zu kennen.

Wie funktioniert Prompt Engineering?
Die Basis generativer KI-Systeme sind Transformermodelle (das »T« in GPT), die

mittels neuronaler Netze riesige Datenmengen verarbeiten und die Struktur und

Nuancen natürlicher Sprache erfassen.

Damit das LLM des KI-Systems eine präzise Antwort generieren kann, kommt

es nicht nur auf die formulierte Frage an, sondern auch darauf, wie gut der

Prompt an die Funktionsweise des Modells angepasst ist [IBM 2024].

Formulierung des Prompts

Damit ein KI-System eine Anfrage korrekt interpretiert, muss der Prompt klar

strukturiert sein. Hierbei sind zwei Aspekte entscheidend:

Präzision und Klarheit: Unklare oder mehrdeutige Formulierungen

erschweren dem KI-System die Interpretation der Anfrage.

Optimierte Struktur: Bestimmte Formulierungen oder explizite

Anweisungen, die für Menschen überflüssig erscheinen, helfen einem KI-

System oft dabei, Prompts besser zu verarbeiten und entsprechend präzisere

Ergebnisse zu liefern (siehe auch Abschnitt 4.4).

Optimierung des Prompts durch Modellparameter
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■

■

■

4.3

4.3.1

Bei der Optimierung der Anfrage spielen verschiedene Techniken und

Modellparameter eine Rolle [IBM 2023]:

Tokenisierung: Die Art und Weise, wie Text in kleinere Einheiten zerlegt wird,

beeinflusst, wie gut ein KI-System den Prompt verarbeitet.

Top-K-Sampling & Temperatursteuerung: Diese Methoden helfen dabei, das

Maß an Kreativität oder Determinismus in den KI-Antworten anzupassen.

Modellparameter-Tuning: Je nach Modell können spezifische Parameter

feinjustiert werden, um die Genauigkeit und Kohärenz der Antworten zu

verbessern.

Näheres zum Konfigurieren von Chatbots finden Sie in Kapitel 11.

Struktur der Interaktion

Neben der sprachlichen Präzision haben sich im Prompt Engineering auch

Interaktionsmuster etabliert, bei denen verschiedene aufeinander aufbauende

Prompts verwendet werden. So entsteht eine gesprächsähnliche Interaktion, die

die Qualität des Ergebnisses iterativ verbessert (siehe dazu Abschnitt 4.5).

Die SOPHIST Prompting Guideline
Die SOPHIST Prompting Guideline definiert neun essenzielle Regeln, die dabei

helfen, effektive und präzise Prompts zu formulieren. Diese Regeln orientieren

sich an bewährten Prinzipien des Requirements Engineering und stellen sicher,

dass die Ergebnisse konsistent, verständlich und nachvollziehbar sind – nicht

nur für das KI-System. Warum das wichtig ist? Unklare oder schlecht formulierte

Prompts führen zu ungenauen, fehlerhaften oder widersprüchlichen

Ergebnissen. Das heißt, das KI-System halluziniert. Je genauer wir die KI anhand

von konkreten Kontextinformationen steuern (siehe Kap. 5), desto brauchbarer

werden die generierten Inhalte. Egal ob es sich um Text, Code oder

Datenanalysen handelt.

Regel 1: Prompt klar strukturieren
Eine der wichtigsten Anforderungen im Requirements Engineering ist die nach

Struktur. Das Gleiche gilt für KI-Prompts. Ein gut strukturierter Prompt hilft der

KI, die Anfrage korrekt zu interpretieren und eine adäquate Antwort zu liefern.
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(1)
(2)
(3)

4.3.2

4.3.3

Ursprünglicher Prompt

Erkläre mir funktionale Anforderungen und warum sie wichtig
sind.

Prompt 4.1 Prompt mit klarer Struktur

Aufgabe: Erkläre, was funktionale Anforderungen sind.

Details: Gehe dabei auf folgende Punkte ein:

Definition mit Quellenangaben,
Beispiele,
Bedeutung im Requirements Engineering.

Nutzen Sie zur Strukturierung für sich und das KI-System Absätze und

Sonderzeichen wie »###«, um z. B. Kontextinformationen von Anweisungen zu

trennen (siehe Prompt 4.2). Mehr Informationen dazu finden Sie in Abschnitt 4.4.

Regel 2: Ausgabeformat des Ergebnisses definieren
KI-Modelle können Texte, Tabellen, Bilder, Listen oder sogar Code generieren.

Ohne eine genaue Formatvorgabe liefert das Modell möglicherweise eine

beliebige Antwort.

Prompt 4.2 Prompt mit Prompting-Template

Erstelle eine Tabelle der gegebenen Anforderungen mit drei
Spalten:

- "ID der Anforderungen" Format: REQ-‹ID›

- "Text der Anforderung" Format: Text

- "Kategorie der Anforderung":

Format: boolean (funktional, nicht funktional).

### Hier die ursprünglichen Anforderungen ###

Anforderungen: 1. Das SHS muss dem Bewohner […]

Das ist besonders nützlich, wenn Ergebnisse direkt weiterverarbeitet werden

müssen, etwa in Spezifikationsdokumenten oder Tabellenformaten. Die

Möglichkeiten der KI-Systeme, verschiedene Ausgabeformate zu erstellen, sind

bei allgemeinen KI-Systemen erstaunlich hoch. Weitere Hinweise zu

Ausgabeformaten wie PlantUML-Code beschreiben wir in Kapitel 8 sowie ReqIF

in Kapitel 11.

Regel 3: Tonalität angeben
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4.3.4

Je nach Anwendung muss eine Antwort formell, technisch oder kreativ sein. Die

Tonalität oder der Schreibstil hat einen großen Einfluss auf die Verständlichkeit

der Ergebnisse für die gewünschte Zielgruppe.

Prompt 4.3 Prompt mit definierter Tonalität als Stilvorgabe

Erkläre die Grundlagen der Anforderungsanalyse in einem
technischen und professionellen Stil, geeignet für eine
unternehmensinterne Schulung bei der Firma Schlauhaus.

Sollten Sie unsicher sein, wie Sie den gewünschten Stil benennen sollen, fordern

Sie das KI-System auf, den Stil anhand Ihres Beispieltexts zu benennen, oder

lassen Sie eine Beschreibung verschiedener Stile erstellen.

Regel 4: Präzise Begriffe verwenden
Mehrdeutigkeit führt oft zu falschen oder ungenauen Antworten. Die Wahl der

richtigen Begriffe ist essenziell – sowohl im RE als auch im KI-Prompting.

Ursprünglicher Prompt

Erstelle eine Liste mit wichtigen Dingen für
Softwareprojekte, die die Firma Schlauhaus bei Smart-Home-
System-Projekten berücksichtigen muss.

Diese Anfrage ist zu vage formuliert, denn was sind »wichtige Dinge«? Die

generative KI braucht hier mehr Kontextinformationen, um ein zielgerichtetes

Ergebnis auszugeben. Stattdessen empfehlen wir:

Prompt 4.4 Prompt mit präzisen Begriffen

Erstelle eine Liste mit den fünf wichtigsten
Qualitätsanforderungen für ein Softwareprojekt gemäß ISO/IEC
25010, die die Firma Schlauhaus bei Smart-Home-System-
Projekten berücksichtigen muss.
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4.3.5

4.3.6

Durch den Bezug auf eine anerkannte Norm, hier im Beispiel eine Norm mit dem

Schwerpunkt Qualitätskriterien und Bewertung von System und

Softwareprodukten, ist die KI-Antwort zielgerichteter.

Regel 5: Aufgabe durch präzise Vollverben definieren
Im Requirements Engineering ist die korrekte Definition von Anforderungen

entscheidend. Starke, handlungsorientierte Verben helfen, eine klare und

ausführbare Anfrage zu stellen.

Ursprünglicher Prompt

Analysiere die folgenden Anforderungen und kategorisiere
diese. Anforderungen: […]

Im Prompt bleibt unklar, was mit »analysieren« und »kategorisieren« genau

gemeint ist. Hier müssen wir auch unterscheiden, was wir als Requirements

Engineers mit der Aufgabe erreichen wollen (Analyse) und was dabei der Beitrag

des KI-Systems sein soll (Liste von Widersprüchen erstellen). Kleiner Disclaimer:

Zum Zeitpunkt als dieses Buch in den Druck ging, waren nicht alle KI-Systeme

mit sogenannten Reasoning-Mechanismen ausgestattet, die solche sprachlichen

Ungenauigkeiten bereits kompensieren können.

Prompt 4.5 Prompt mit Vollverben

Erstelle eine Liste mit Widersprüchen, die du in den
folgenden Anforderungen finden kannst.

Bewerte jede Anforderung auf deren Kritikalität in Bezug auf
mögliche Auswirkungen auf Leib und Leben der Bewohner eines
Smart-Home-Systems.

Erstelle eine Tabelle mit den Spalten "ID", "Anforderung"
und "Kritikalität".

Anforderungen: […]

Im verbesserten Prompt haben wir das Prozesswort »Erstellen« verwendet, das

sich auf das Generieren von Texten bezieht. Die Verben analysieren und

kategorisieren haben wir so umschrieben, dass sie vom KI-System bearbeitet

werden können.

Regel 6: Temperatur des Ergebnisses festlegen
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■

■

4.3.7

In der Welt der KI-Modelle ist die Temperatur nicht nur eine Frage von Celsius

und Fahrenheit. Sie bestimmt, inwieweit eher unwahrscheinliche Worte bei der

Generierung von Texten beachtet werden sollen, also wie kreativ das KI-System

antwortet:

Niedrige Modellparameter »Temperatur« (z. B. 0.2–0.4): Das KI-System liefert

eher faktenbasierte und konsistente Antworten. Ideal für technische Anfragen

oder RE-Dokumentationen.

Höhere Modellparameter »Temperatur« (z.B. 0.7–1.0): Das KI-System

antwortet kreativer und experimenteller. Gut für Brainstorming oder

alternative Lösungsansätze.

Prompt 4.6 Prompt mit Temperaturangabe für faktenbasierte Ergebnisse

Fasse die wichtigsten Prinzipien des CPRE Foundation Level
Handbuchs sachlich und faktenbasiert zusammen.

Modellparameter "Temperatur" = 0.2.

Prompt 4.7 Prompts mit Temperaturangabe für kreative Ergebnisse

Erstelle eine kreative Vision für eine KI-gestützte RE-
Plattform. Modellparameter "Temperatur" = 0.8.

Je nachdem welches KI-System Sie mit welchen Konfigurationsmöglichkeiten

verwenden, können Modellparameter entweder im Text oder auch über die

Oberfläche des Chatbots eingegeben werden.

Regel 7: Quellen für Aufgabe definieren
KI-Modelle basieren auf vorgefertigten Trainingsdaten und können manchmal

veraltete oder falsche Informationen liefern (Halluzinieren). Durch

Quellenangaben kann der Anwender den Kontext für die Aufgabe präziser

beschreiben und die Antwort besser überprüfen. Dies erhöht auf der einen Seite

die Wahrscheinlichkeit, dass die Anfrage zum Problem passt, und auf der

anderen Seite die Nachvollziehbarkeit der Informationen und ermöglicht es dem

Anwender, die Herkunft der Aussagen zu überprüfen.

Prompt 4.8 Prompt mit Quellenangaben für Kontext und Nachvollziehbarkeit

Erkläre den Unterschied zwischen funktionalen und nicht
funktionalen Anforderungen basierend auf dem CPRE Foundation
Level Handbuch von IREB.

Füge bei den Erklärungen jeweils eine Referenz zur
Textstelle ein, an der der Begriff definiert ist.
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4.3.8

4.3.9

Regel 8: Referenzen für die Interaktion definieren
Wenn eine umfangreichere Interaktion mit dem KI-System stattfindet, muss man

in den Prompts manchmal auf vorherige Antworten referenzieren, um

Widersprüche und Ungenauigkeiten zu vermeiden. Dazu sollten Sie sich

überlegen, auf welche Inhalte Sie sich in der Folge der Interaktion erneut

beziehen wollen.

Prompt 4.9 Prompt mit wiederverwendbaren Referenzen

Basierend auf den zuvor genannten funktionalen Anforderungen
1-10: Erstelle eine Checkliste zur Validierung dieser
Anforderungen.

Integrieren Sie dazu Formatierungen der gewünschten Referenzen in den Teil

des Prompts, der das Ausgabeformat beschreibt (siehe Regel 2) – am besten mit

eindeutigen IDs. Damit wird das Ergebnis im weiteren Verlauf der Interaktion

leicht referenzierbar.

Regel 9: Involvierte Rollen und Vorgehensweisen
berücksichtigen

Verschiedene Perspektiven und Fachrichtungen erfordern unterschiedliche

Herangehensweisen. Eine klare Rollenzuweisung hilft dem KI-System, Anfragen

aus der Perspektive heraus bzw. für eine Perspektive zu beantworten. Dies

entspricht dem Konzept der perspektivenbasierten Validierung im Requirements

Engineering (siehe Kap. 9), bei dem Anforderungen aus verschiedenen

Blickwinkeln geprüft werden, um sicherzustellen, dass sie den Bedürfnissen aller

relevanten Stakeholder gerecht werden.

Prompt 4.10 Prompt mit involvierter Rolle und Vorgehensweisen

Agiere als Requirements Engineering Trainer.

Erkläre mir auf dem Niveau eines Berufsanfängers das Konzept
der Stakeholder-Analyse aus der Sicht eines Business-
Analysten.

Der Bezug auf bekannte (oder bekannt gemachte) Rollen ist besonders nützlich,

wenn Inhalte für unterschiedliche Zielgruppen erstellt werden sollen. Sowohl für

die Rolle, die das KI-System einnehmen soll, als auch für die Zielgruppe, die das

Ergebnis bewerten soll. Analog dazu können Sie dem KI-System auch bekannte

Methoden aus dem Kontext der Entwicklung vorgeben.

Auch wenn nicht jeder Prompt gleich alle Regeln erfüllen muss, können wir

das Potenzial der KI-Systeme mit den genannten Regeln besser nutzen –

unabhängig von der Aufgabe, bei der das KI-System unterstützen soll.
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4.4 Prompting Templates – Schablonen für Prompts
Um die Halluzinationen von KI-Systemen zu minimieren und die Qualität der

generierten Inhalte zu erhöhen, empfiehlt es sich insbesondere für unerfahrene

Anwender von KI-Systemen, auf bewährte Vorlagen für Prompts, sogenannte

Prompting Templates, zurückzugreifen. Diese sind leicht zu erlernen und können

dafür sorgen, dass wichtige Informationen für die Interaktion eingefügt werden.

Einige KI-Systeme ermöglichen es, Prompts in der Organisation zu teilen und

damit wiederzuverwenden. Verwenden Sie als Start in eine Interaktion zum

Beispiel den Prompt 4.11 und passen Sie diesen auf Ihre Bedürfnisse an, indem

Sie Teile ändern oder streichen.

Prompt 4.11 Prompting Template für einen initialen Prompt

Agiere als [Rolle] und unterstütze mich bei [Ziel].

Beachte dabei [Überblick zu Kontext].

[Aufgabe] und wende das [Verfahren oder Methode] an.

Beachte [Restriktionen].

Verwende [Kontextinformationen im Detail].

Erstelle das Ergebnis [Ausgabeformat].

Beim Aufwärmen mit dem KI-System, also bei der Vorarbeit zu einer Aufgabe,

können Sie sich vom KI-System für jeden der genannten Platzhalter Vorschläge

machen lassen und diese für Ihren Prompt übernehmen.

Prompt 4.12 Prompting Template für einen initialen Prompt am Beispiel

Agiere als erfahrener Requirements Engineer [Rolle] und
unterstütze mich bei der Erstellung von Anforderungen
[Ziel]. Beachte dabei, dass du in einem agilen Projekt zur
Entwicklung eines Smart-Home-Systems mit Fokus auf
Benutzerfreundlichkeit arbeitest [Überblick zu Kontext].

Erstelle 5 funktionale Anforderungen für die Funktion
"Lichtsteuerung konfigurieren" [Aufgabe] und wende das
Template zur Spezifikation von Use Cases [Verfahren oder
Methode] an.

Beachte, dass das System nur die Ansteuerung der Beleuchtung
übernimmt [Restriktionen].

Verwende das folgende Dokument
"Szenario_Lichtsteuerung.docx" [Kontextinformationen im
Detail].
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4.5

4.5.1

■

■

Erstelle das Ergebnis als Tabelle [Ausgabeformat].

Sollte ein bestimmtes Template nicht zum gewünschten Ergebnis führen, prüfen

Sie den Prompt mit der SOPHIST Prompting Guideline (siehe Abschnitt 4.3) oder

verwenden Sie einfach ein anderes. Um erfolgreiche Prompts

wiederzuverwenden, können Sie das KI-System am Ende der Interaktion

auffordern, ein Prompting Template aus eben dieser Konversation zu erstellen.

Prompt 4.13 Prompt zur Erstellung eines Prompting Templates (Meta-Prompting)

Erstelle einen initialen Prompt, der zu dem soeben
erarbeiteten Ergebnis führen würde.

So verbessern Sie kontinuierlich Ihre Fähigkeiten im Prompt Engineering.

Interaktionsmuster – vom Prompt zum Gespräch
Um die Ergebnisse in einer Interaktion (siehe Abschnitt 3.2.4) zu beeinflussen,

kann neben einzelnen Prompts auch eine geschickt gewählte Abfolge der

Prompts für gute Ergebnisse sorgen. Durch die besondere Eigenschaft, eine

menschliche Konversation nachzuahmen, sind aufeinander aufbauende Dialoge

und speziell strukturierte Prompts ein starkes Instrument. Weitere Beispiele

finden Sie in den Online-Inhalten zu diesem Buch auf der Wissensplattform.

Einfache Interaktionsmuster
Ein zentraler Punkt im Prompt Engineering ist die Frage, wie viel Kontext das KI-

System benötigt, um eine sinnvolle Antwort zu generieren. Wir stellen zunächst

drei einfache Techniken vor:

Zero-Shot: Das KI-System generiert eine Antwort, ohne Beispiel.

Prompt 4.14 Beispiel für Zero-Shot-Prompting

Welche Interaktionsmuster gibt es im Prompt Engineering?

One-Shot: Das KI-System erhält ein einziges Beispiel, um daraus Muster

abzuleiten.

Prompt 4.15 Beispiel für One-Shot-Prompting

Hier ist ein Beispiel für ein Interaktionsmuster im Prompt
Engineering:
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■

4.5.2

"Zero-Shot: Das KI-System generiert eine Antwort, ohne
Beispiel." Welche anderen Interaktionsmuster gibt es noch im
Prompt Engineering?

Few-Shot: Das Modell bekommt mehrere Beispiele, um die Aufgabe besser zu

verstehen und konsistentere Ergebnisse zu liefern.

Prompt 4.16 Beispiel für Few-Shot-Prompting

Hier sind einige Beispiele für Interaktionsmuster im Prompt
Engineering:

"Zero-Shot: Das KI-System generiert eine Antwort, ohne
Beispiel. One-Shot: Das KI-System erhält ein einziges
Beispiel, um daraus Muster abzuleiten."

Welche weiteren Interaktionsmuster gibt es im Prompt
Engineering?

Ergebnis zu Prompt 4.16 Beispiel für Few-Shot-Prompting ChatGPT 4o 2025]

Chain-of-Thought (CoT) Prompting: Das KI-System wird
angewiesen, seine Denkschritte offenzulegen, um komplexe
Probleme schrittweise zu lösen.

Prompt Chaining: Mehrere Prompts werden sequenziell
verwendet, wobei die Ausgabe eines Prompts als Eingabe für
den nächsten dient.

Persona Prompting: Das KI-System wird angewiesen, aus der
Perspektive einer bestimmten Rolle oder Persönlichkeit zu
antworten.

Reflexion Prompting: Die KI wird gebeten, ihre eigene
Antwort zu bewerten und zu verbessern.

Meta-Prompting: Die KI wird angewiesen, ihren eigenen Prompt
zu optimieren oder eine bessere Formulierung vorzuschlagen.
[…]

Da die KI-Systeme sich stetig weiterentwickeln und neue Mechanismen

eingesetzt werden, die für den Anwender nicht ersichtlich sind, lässt sich oft

über Versuch und Irrtum herausfinden, welche Prompting-Technik am besten zu

Ihrem Einsatzszenario passt – probieren Sie es einfach aus. Im folgenden

Abschnitt sind einige dieser Techniken genauer beschrieben. Ein Beispiel für

»Meta-Prompting« finden Sie in Prompt 4.13, für »Persona Prompting« in Prompt

4.10 sowie weitere Interaktionsmuster in [White et al. 2023].

Chain of Thought (CoT)
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4.5.3

Kompliziertere Fragestellungen lassen sich nicht in einem einzigen Schritt

beantworten – vor allem, wenn eine mehrstufige Analyse oder eine strukturierte

Argumentation erforderlich ist. Mit der Prompting-Technik »Chain of Thought

(CoT)« wird das KI-System aufgefordert, die Aufgabe in kleinere Zwischenschritte

zu unterteilen, diese zu beantworten und dann die endgültige Antwort zu

generieren. Durch Formulierungen wie »Lass uns Schritt für Schritt vorgehen«

zwingen wir das KI-System dazu, seinen Denkprozess explizit offenzulegen,

anstatt sofort eine finale Antwort zu geben. So werden Halluzinationen

vermieden, die durch das »Erraten einer Antwort« entstehen können.

Prompt 4.17 Beispiel für Prompting-Technik Chain of Thought (CoT)

Erkläre Schritt für Schritt, warum die Anforderung

"Das System muss schnell reagieren" unzureichend ist und wie
sie verbessert werden kann.

Ergebnis zu Prompt 4.17 – Beispiele für die Prompting-Technik Chain of Thought
(CoT) [ChatGPT 4o 2025]

1. Die Anforderung ist zu vage formuliert.

2. "Schnell" ist subjektiv und ohne Messkriterien nicht
überprüfbar.

3. Eine bessere Formulierung wäre: "Das System muss 95% der
Benutzeranfragen innerhalb von 1 Sekunde beantworten."

In der Interaktion können Sie die einzelnen Schritte auch über eine bekannte

Methode vorgeben (siehe Regel 9) oder zuerst mit dem KI-System erarbeiten.

Einige LLMs mit sogenannten Reasoning-Mechanismen verwenden CoT bereits

eigenständig bei bestimmten Anfragen. Im Sinne der Nachvollziehbarkeit der

Ergebnisse kann es aber gerade im RE nicht schaden, die Zwischenschritte zu

explizieren.

Retrieval-Augmented Generation (RAG)
Eine große Einschränkung von Sprachmodellen besteht darin, dass sie nur über

die Daten verfügen, mit denen sie trainiert wurden. Ist es für den Mehrwert eines

Einsatzszenarios wichtig, dass das Modell externes Wissen aus einer aktuellen (z.

B. das Internet) oder spezifischen Quelle (z. B. das vorliegende Dokument)

verarbeitet, kann die Technik Retrieval-Augmented Generation (RAG)

angewendet werden.

Definition 4.2: Definition von Retrieval-Augmented Generation (RAG)
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Bei Retrieval-Augmented Generation (RAG) wird die Ausgabe eines

Sprachmodells optimiert, sodass es auf eine maßgebliche Wissensbasis

außerhalb seiner Trainingsdatenquellen verweist, bevor eine Antwort

generiert wird.

nach [Martineau 2023]

Das LLM ermöglicht so einen engen Dialog über das zur Verfügung gestellte

Wissen. Dabei wählt das KI-System die relevantesten Dokumente zur

Beantwortung einer Benutzeranfrage aus (Retrieval), verwendet die

abgerufenen Informationen, um die Benutzeranfrage zu erweitern bzw. zu

verbessern (Augmented), und erzeugt ein Ergebnis (Generation) unter der

Berücksichtigung der erweiterten Benutzeranfrage und der abgerufenen

Informationen. Wie Sie Kontextinformationen in einer Interaktion verwenden,

erläutern wir in Kapitel 5.
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